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INTERNATIONALE NACHRICHTEN
USA Ueber 160 Länder haben es geschafft, doch die USA ratifizierten

als einziges westliches Industrieland bis heute nicht das inter-
nationale Uebereinkommen zur Beseitigung jeder Form von

Diskriminierung der Frau, Die Vorlage ist seit 1980 hängig! Kon-

servative Kreise fürchten eine Gefährdung traditioneller

Werte... Nun erklärte der Bürgermeister von San Francisco die

Konvention für seine Stadt gültig und hofft, auf diese Weise

dem offiziellen Washington etwas Beine zu machen. (Uebri-

gens: Die Schweiz ratifizierte am 27. April 1997) Immerhin: In
Sachen Bildung holen die Amerikanerinnen auf: Ueber 40% der

Doktordiplome in Biologie gehen inzwischen an Frauen

Junge amerikanische Spitzensportler scheinen besonders ge-

neigt, Gewalt gegen Frauen auszuüben. Die erfolgreichen
Athleten machen zwar nur 3,3% der Studierenden an Colleges

aus, doch gehen 19% aller Fälle von sexueller Belästigung und

37% der Gewalttätigkeiten gegen Frauen auf dem Universitäts-

gelände auf ihre Rechnung. Fachleute vermuten, dass ihr gros-
ses Prestige die Sportler vor Anzeigen und Verfolgung bewahrt.

Eine entsprechende Studie betitelt sie als "Public Heroes,

Private Felons" - öffentliche Helden, private Verbrecher.

Seit 1980 hat sich die Anzahl weiblicher Gefangener in ameri-

kanischen Gefängnissen verdreifacht. Damals waren 4% der

Häftlinge weiblich, heute sind es 6%. Anfang 1998 waren 78'000

Frauen in Haft. Ursache dieser Entwicklung sind vor allem Dro-

genprobleme und eine veränderte Drogenpolitik. 46% der In-
haftierten sind afro-amerikanischen Ursprungs, die Hälfte aller

weiblichen Gefangenen ist zwischen 25-34 Jahre alt, 78% sind

Mütter (45% waren nie verheiratet). Der Gesundheitszustand

der gefangenen Frauen ist alarmierend, oft sind sie HIV-posi-
tiv, da sie als Prostituierte arbeiteten oder drogensüchtig waren.
Besonders katastrophal wirken sich die Verhältnisse für

schwangere Häftlinge aus, die ihre Kinder gefesselt gebären

müssen. Kritikerinnen weisen darauf hin, dass die Kinder zwar

zur Welt kommen, aber niemand für die Gesundheit der Säug-



linge schaut. Die Mütter von über lOO'OOO Kinder sind in Haft,

nur jedes fünfte Kind lebt wenigstens bei seinem Vater; die rest-

liehen werden bei ihrer Grossmutter oder anderen Verwandten

untergebracht. Quelle: Ms IX-2

IRAN Trotz einer gewissen Liberalisierung des Regimes ist die Lage

für die Iranerinnen weiterhin prekär. Das Parlament billigte

kürzlich zwei Gesetze, die Frauen klar diskriminieren. Nach

dem neuen Gesundheitsgesetz müssen sich Kranke von einer

Person des gleichen Geschlechts behandeln lassen. Vor allem

im Bereich der Chirurgie gibt es sehr viel weniger Aerztinnen

als Aerzte; besonders auf dem Land wird es für Frauen schwie-

rig, geeignete Hilfe zu erhalten.

Das neue Pressegesetz verbietet, Frauen auf dem Umschlag von

Druckerzeugnissen abzubilden. Wird diese Vorschrift eng aus-

gelegt, könnte jede öffentliche Debatte über Frauenanliegen -

z.B. über das Ausmass der häuslichen Gewalt - mit religiösen

Argumenten unterbunden werden und Journalisten laufen Ge-

fahr, verfolgt zu werden. - Irankenner vermuten, dass konser-

vative Kreise mit diesen beiden Schritten Staatspräsident

Mohammed Khatami treffen wollten, der 1997 mit starker weib-

licher Unterstützung an die Macht kam und erstmals eine Vize-

Präsidentin ernannte. Quelle: Ms IX-2

DEUTSCHLAND Erstmals in der 750 jährigen Geschichte des Kölner Doms über-

nimmt eine Frau die Bauaufsicht: Barbara Schock-Werner. Eine

der Grundvoraussetzungen für dieses Amt lautete: „katholisch

und schwindelfrei". Gotische Bauorganisation und Architektur

sind das Spezialgebiet dieser Professorin für Kunstgeschichte in

Nürnberg. Ihre praktischen Fähigkeiten erwarb die Mutter eines

19jährigen Sohnes und einer 16jährigen Tochter in einem Mau-

rer- und Zimmermannspraktikum. Barbara Schock-Werner ver-

waltet ein Budget von 16 Mio DM und steht 100 Mitarbeitern

vor. Quelle: Kulturchronik 2-98

AFGHANISTAN Im Juni schlössen die Taliban über 100 private Mädchenschu-

len. Ein Grossteil dieser Institutionen waren in Privathäusern

7



untergebracht unci von Lehrerinnen geführt, die ihren Beruf in

der Oeffentlichkeit nicht mehr ausüben durften. In den verblei-
benden Schulen soll ausschliesslich der Koran unterrichtet
werden und die Schülerinnen dürfen nicht älter als acht Jahre

sein. Quelle: Ms IX-2

MANNERBÜNDISCHES

Die gare a//e Zeil gzz/> er geaaa ro rce/zig rcie z/e» "ea'e/a YSZ/z/o?z

z/er ira LS. JaQQaae/erZ z&rc/) Zze ezzropi/zrcQe Lifenz/ar geir/er/e.
/zz z/ezz Äfezzm/iezz rcit/awflzerf ez'zz ezzorzzzer zZggrarzQej Pofezzlzhz/, r/er

//o/oeaarf ir/ /e/z/er £ez» £z'aze//ä//, rozzz/er» er /wzde mpozz vor

iOO'OOOQGQrezz zzzzc/fwe/rDzre Ver/à'a/er. Nzzo6 aeaerLea For-

re/iaagrerge/arrrea re/teiaea z/z'e »ze/>r oz/er taeaiger geraatoafigea

"/Mà'aaer/aar/e" gar geaefireÂ /ez/zzzgg />ozr/v/e ZezV a/ro, r/arr

Fraaea ia r/er We/fpo/irzlê zaaz ree/t/ea reÄea, /orr/erf Pro/error

Fraaeir Fa/taj/aaza.

Im Gegensatz zu den Vorstellungen Rousseaus (1712-1778),

wonach die Zivilisation den Menschen verderbe und er von Na-

tur aus gut sei, gilt es wohl mit der Einsicht zu leben, dass Ge-

wait allgegenwärtig ist und überall und immer aufflackern

kann. Die Bilanz wühlt auf: Gemäss neuen Untersuchungen
scheinen nur 10-13% der sog. Naturvölker friedfertig zu sein.

Bei den Yanomamö in Venezuela starben 30% der Männer

durch Gewaltakte, die einst als "harmlos" gefeierten IKung in
der Kalahariwüste weisen eine höhere Mordrate auf als New

York oder Detroit.

GESCHLECHT UND BIOLOGIE
Die blutigen, völkermörderischen Zusammenstösse in Ruanda,

Bosnien, Afghanistan oder Liberia verliefen stets nach ähnli-
chen Mustern. Männerbündische Gruppierungen brachten sich

gegenseitig aufs brutalste um. Wenig optimistisch stimmt, dass

Beobachtungen bei Schimpansen ähnliche Verhaltensmuster

aufzeigen.
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